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Der Verrath. 
(Fortſetzung.) 


Mit der Gefangennehmung des kühnen Schleichhändlers 
hatte der freie Handel in Val-di-Taro ein Ende genommen; 
wohl traf es ſich noch, daß einzelne Schmuggler, den Rücken 
mit verbotenen Waaren beladen, durch die unzugänglichſten Schluch⸗ 
ten ſchlichen, aber das kühne, offene Schmugglerſyſtem hatte 
Niemand den Muth, fortzuſetzen. Die Unerſchrockenſten waren 
eingeſchüchtert durch das Schickſal Paul Moro's. 

Auf welche Weiſe es den Feinden gelungen, ſich dieſes ge⸗ 
fürchteten Häuptlings zu bemächtigen, blieb für die Meiſten ein 
Geheimniß; doch bemerkte Maria bald, daß trotz der Heuchelei, 
womit ſie das Loos ihres Geliebten beklagte, die Bergbewohner 
ſie mit argwöhniichen Blicken betrachteten, und dies bewog fie, 
mit ihrer Großmutter nach Borgotora zu ziehen. 

Die leichtſinnige Lebensweiſe, welche fie in der Stadt führte, 
diente nur dazu, den Verdacht gegen ſie zu erhöhen. Kapitän 
Scotti, der bei der Gefangennehmung Paul's die Soldaten be⸗ 
fehligte, war ihr beſtäͤndiger Geſellſchafter, und auf feinen Rath 
ging ſie auch, als die Folgen ihrer Lebensweiſe ihren guten Ruf 
vollends zu vernichten drohten, auf die erneuten Anträge ihres 


alten Freiers, des Doktors Biſturi ein, dem bereits drei Frauen 


geſtorben waren. Ungefähr drei Monate nach der Gefangenneh⸗ 


mung des gefürchteten Schleichhändlers, uber den endlich das 
Todesurtheil ausgeſprochen worden war, fand die Hochzeit ſtatt. 

Unter feierlichem Glockengeläute verließ der glänzende Braut⸗ 
zug die Kirche, in welcher eben der alte Doktor und ſeine junge 
Frau für's Leben verbunden wurden. Kapitän Scotti glanz te 
als Brautführer an der linken Seite Maria'8, und fein glan⸗ 
zendes Aeußere bildete einen ſeltſamen Contraſt zu dem verwit⸗ 
terten Ausſehen und der gebeugten Geſtalt des alten Bräutigams. 
Die muntere Prozeſſion hatte beinahe des Doktors Wohnung er⸗ 
reicht, als durch das halbverfallene Startthor ein anderer Zug 
ihr entgegen kam, welcher jedoch einen ſehr verſchiedenen Au— 
blick darbot. 

Es war ein Trupp Verbrecher, welche paarweiſe aneinander 
gefeſſelt und von bewaffneten Sbirren eskortirt nach Genua ge— 
ſchafft werden ſollten. Jeder der Elenden murmelte einen fre⸗ 
chen Spaß vor ſich hin, als er an der blühenden Braut vor⸗ 
beikam. Nur der Letzte, der wie geiſtesabweſend mit geſenktem 
Vlick daher ging, würde ohne des feſtlichen Zuges zu achten 
vorüber gegangen ſein, wenn nicht ſeine Aufmerkſamkeit durch 
einen halbunterdrückten Ausruf, der von der Braut ſelbſt aus⸗ 
ging, rege gemacht worden wäre. — Es war Paul Moro. — 
Der Unglückliche befand ſich ſchon auf dem Wege zum Schaffot, als 
dem Karren, worauf er ſaß die herzogliche Equipage begegnete, 
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und dieſem Zuſammentreffen verdankte er es, daß nach alther⸗ 
kommlichen Gebrauche das über ihn ausgeſprochene Todesurtheil 
in lebenslängliche Galeerenſtrafe verwandelt wurde. 

. Bei jenem Schrei der Ueberraſchung, welchen der plötzliche 
Anblick des Verrathenen den Lippen Maria's entlockte, erhob 
Paul das Haupt. Vor ihm ſah er die einſtige Verlobte, ſah 
feinen Todfeind ihr zur Seite, ſah wie dieſer eben in zärtlicher 
Beſorgniß den rechten Arm um die Taille des erbleichenden Mäd⸗ 
chens geſchlungen hatte. Eine dunkle Röthe flog über die 
von ausgeftandenen Leiden ſprechenden Züge des Unglücklichen, 
er blieb wie feſtgewurzelt ſtehen, ſeine Lippen bewegten ſich, als 
wolle er die Treuloſe anreden, doch die Wächter trieben ihn 
ſchnell mit Flüchen und Schlägen weiter. 

Eine grimmige Wuth bemächtigte ſich jetzt des Herzens des 
jungen Mannes. Er warf auf ſeine Umgebung einen wilden 
Blick, in welchem die grenzenloſeſte Verzweiflung, der Haß einer 
der ganzen Schöpfung fluchenden Seele lag, und wie der grim⸗ 
mige Wolf der Apenninen, vom Blei des Jägers verwundet, 
die zerfleiſchenden Zähne ins eigene Fleiſch treibt, ſo biß der 
ſeiner ſelbſt nicht mehr mächtige Paul mit ſolcher Wuth ſich in 
den linken Arm, daß das Blut heftig hervorguoll. Vom Blut⸗ 
verluſt und der furchtbaren Aufregung bis zur Ohnmacht er⸗ 
schöpft, mußte der Unglückliche in das Gefängniß von Borgo⸗ 
taro gebracht werden, von wo aus er erſt ſpater an ſeinen Ber 
ſtimmungsort abgeführt wurde. 

Seit jenem erſchütternden Zuſammentreffen waren jleben 
Jahre vergangen. Trübſinnig ſaß eines Abends Maria in ihrem 
Schlafzimmer am Bette ihres einzigen Kindes, eines blühenden 
Mädchens. Der Doktor, ihr Gatte, war abweſend, ihre Diene⸗ 
rin längſt zu Vette gegangen. Die unruhigen Blicke, welche die 
junge Mutter von Zeit zu Zeit nach der Thüre wandte, ihr ängſt⸗ 
liches Lauſchen, ließen vermuthen, daß ſie Jemand erwartete. 
Aber die Züge der ſonſt ſo liebenswürdigen Maria hatten viel 
von ihrer Frühern Anmuth eingebüßt und ein geheimer Kummer 
ſchien die zarte Konſtitution untergraben zu haben. Die Erwar⸗ 
tungen eines angenehmen, glänzenden Lebens, welche fie hegte / 
als fe die Hand dem reichen Biſturi reichte, waren unerfüllt 
geblieben. Die Langweiligkeit des Hauſes eines ungeliebten, eis 
ferſüchtigen Mannes konnte ihrem eitlen Herzen eben ſo wenig 


genügen, als ihr Stolz die Verachtung zu ertragen vermochte, 
welche ſie traf, ſobald ſie ſich in Geſellſchaften wagte, für wel: 
che fie weder ihrer Bildung noch ihrer ſittlichen Aufführung nach 
geeignet ſchien. Aber mehr als Alles dies mußte es fe ſchmer⸗ 
zen, daß der Mann, um deſſen willen fie jo tief in ihrer eige— 
nen und der Welt Achtung geſunken war, ihre ſchuldvolle Hin⸗ 
gebung mit Kälte und Gleichgültigkeit lohnte. Nicht lange nach 
ihrer Verheirathung war er — wie ſie erſt ſpäter erfahren, auf 
ſein Geſuch — in eine entferntere Gegend der Provinz verſetzt 
worden, und hatte nun ſeit Langem keinen ihrer Briefe mehr 


beantwortet. 


Die Blicke der ſchuldbewußten Gattin hafteten wieder auf 
dem roſigen Geſichtchen des ſchlafenden Kindes, das, wie ſie 
wußte, jo viel Anſprüche auf die Liebe jenes kalten und ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Mannes hatte. „O, ſeufzte fie, dieſes holde Weſen 


muß ihn wieder mir zurückgeben; bei dem liebevollen Lächeln 


ſeines Kindes wird er nicht ungerührt bleiben, und in ſeiner 
Bruſt werden wieder jene Gefühle erwachen, die einſt in ſchönen 
Tagen die Mutter ſo unausſprechlich glücklich machten.“ — Sie 
trat mit naſſem Auge an's Fenſter. Draußen war es dunkle 
Nacht. Die braufenden Stürme des Herbſtes erſchütterten das 
alte Gebäude, und ein Schauer rann durch die Adern des er⸗ 
wartungsvollen Weibes, als der kalte Wind durch die Spalten 
der geſchloſſenen Fenſterladen fuhr, gleich der Stimme des hungri⸗ 
gen Wolfes, welcher bei nächtlicher Weile um eine . 


Schafhürde ſchleicht. 
(Beſchluß folgt.) 


Lokales. 


Perſonal⸗ Veranderungen 
bei dem Königlichen Ober-Landes-Gericht von 
Oberſchleſien. 
Betördert: 

Der Oberlandes-Gerichts-Auskultator Muthwill iſt zum Ober⸗ 
landes⸗Gerichts-⸗Referendarius ernannt worden. 

Dem Stadtrichter Schneider zu Landsberg iſt der Titel Juſtiz⸗ 
Rath verliehen worden. 

Dem Land- und Stadtgerichts-Aſſeſſor Thill zu Gleiwitz desgl. 

Dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Salarlen⸗Kaſſen⸗Rendant Rumbaum 
iſt der Titel Rechnungs⸗Rath und 

dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Sekretair Brünner iſt der Titel W 
lei⸗Rath ertheilt worden. 


— 282 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 

Der Juſtiz⸗Rath Engelmann iſt bei den Gütern Deutſch⸗ 
wette und Lehn Eilau, Neißer Kr., als Richter abgegangen und 
der Juſtiziarius Forſche zu Neiße als ſolcher wieder angeſtellt 
worden. 


Rachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und ver— 
eidigten Schiedsmaͤnner. 

Der Nentmeifter Lariſch zu Turawa für Vierdzau und Ko⸗ 
billno, Oppelner Kr. 

Der Tiſchler und Häusler Johann Oppler zu Groß Petro⸗ 
witz für Groß Petrowitz, Ratiborer Kr. 

Der Schullehrer Johann Radlick zu Woiſchnick für Städt⸗ 
chen Woiſchnick, Lubinitzer Kr. 

Der Schullehrer Kremſer zu Ober-Glogau für Glöglichen, 
Weingaſſe, Hinterdorf und Schloß Ober⸗Glogau Neuſtädter Kr. 

Der Hausbeſitzer Reifland zu Oppeln für Stadt Oppeln, 
Sebaſtians⸗Bezirk, und der Kupferſchmidt Jokiſch zu Oppeln für 
Oppeln, Königs-Bezirk, Oppelner Kr. 

Der Schullehrer Otto zu Miedar für Miedar, Broslawitz, 
Kempczowitz und Georgendorff, Beuthner Kr. f 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 25. Auguſt dem Knopfmacher Chriſt. Hauſchild e. T., 
Amalie Noſalie Bertha. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
ö Geburten: 
Den 21. Auguſt dem Exekutor Sam. Kelch e. S., Emil Oscar. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Lokal⸗Veraͤ nderung. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mache ich hiermit die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich mein Lotterie⸗ und Speeerei-Geſchäft aus meinem 
zeither inne gehabten Lokale in der neuen Straße auf derſelben Seite, nur 4 Häufer 
weiter herunter, in das vormalige Beherſche Haus verlegt habe. 

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen bitte ich mir auch für 
die Folge zu bewahren und werde ich ſtets bemüht fein, meine werthen Runden reell 


und billig zu bedienen. 
Ratibor den 4. September 1848. 


F. S a an o j e. 


Zum Erndte⸗Kranz und Tanz⸗ 
Vergungen Sonutag den 7. Septem⸗ 
ladet ergebenſt ein ab zu vermiethen. 
Schumann, . 
Coffetier in Wilhelmsdorf. 


Zwei Dachſtuben ſind vom 1. October 


Joſch in Neugarten. 


Den 30. dem Schuhmacher Paulg e. T. 
Den 30. dem Klemptner Jahn e. T. 
Trauungen: 
Den 1. September der Tiſchlergeſell Carl Moritz Schubert mit 
Marianna Leſchnioczka. 0 


Polizeiliche Nachrichten, 

Geſtohlen wurden in verfloſſener Woche und zwar am 2. 
d. M. aus der unverſchloſſenen Küche einer hieſigen Wohnung 
ein mit H. G. gezeichneter ſilberner Eßlöffel, und am 3. d. 
M. von einem Wagen ein hellblautuchener alter Bauernmantel 
mit gebleichter wergener Leinwand gefüttert. 

Verhaftet und zur gerichtlichen Unterſuchung wurden in 
dieſer Woche abgeliefert wegen Diebſtahl vier Perſonen und ein 
Bettler. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 
vom 4. September 1845. 
Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 22 ſgr. 6 pf. bis 2 
rtlr. 10 ſgr. 
Roggen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 24 for. bis 2 rtle. 


5 tar. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. bis 1 ıtlr. 12 ſgr. 


6 pf. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 20 ſgr. bis 2 rtlr. 
Hafer: der Preuß. Scheffel 18 ſgr. bis 22 ſgr. 6 pf. 
Stroh: das Schock 5 rtlr. bis 5 rtlr. 5 fr. 
Heu: der Centner von 14 bis 18 fgr. 
Butter: das Quart von 11, bis 13 ſgr. 
Eier: für 1 fgr. 7 bis 8 Stück. 


... — . — — ——— 
Verlag und Redaction: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 


Der 2te Lehrkurſus des Tanz: 
unterrichts beginnt Montag den 
15. September. Meldungen bitten wir 
ergebenſt bis Mittwoch den 10. an uns 
ergehen zu laſſen. e 

Mittwoch den 10. große Tanz⸗ 
ſtunde. Fremden, durch unjre Schüler 
eingeführten Perſonen iſt der Eintritt ge⸗ 
ſtattet. Entrée 20 . 

Ballaui 8 Quafnef, 


20 Stück alte noch brauchbare Fen⸗ 
ſterrahmen, zum Theil verglaſ't, als 
auch ein Glas ſchrank, zur Aufbewahrung 
von Büchern geeignet, ſtehen billig zu m 
Verkauf. c 

Ratibor den 5. September 1845. 


Verwittw. E. Roſenbaum. 


Wilhelms : Bahn. 


Die Herren Aktionäre der Wilhelms:Bahn werden hierdurch aufgefordert 
die fechfte Einzahlung von 15 Procent 


auf die Aktien der Wilhelms-Bahn in der Zeit vom 15. bis 30. Oktober d. J. 


von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags 
ten Herrn Rother zu leiſten. 


in unſerm Büreau an den Haupt-Rendan⸗ 


Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Herren Aktionäre kann dieſe Einzahlung 


in derſelben Zeit in Berlin zu Händen des Hauſes 2 


t. Oppeuheims Söb: 


ne oder in Breslau zu Händen des Hauſes Eichborn 8 Comp. geſchehen. 
Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 70 Procent vom 

15. Auguſt d. J. ab mit 17 Sgr. 6 Pf. für jeden Quittungsbogen in Anrechnung. 
Die Verzinſung dieſer ſechſten Einzahlung läuft vom 1. November d. J. ab. 
Erfolgt die Einzahlung der 15 Procent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten 

Friſt, fo treffen den ſäumigen Zahler die, im §. 16 des Statutes für dieſen Fall feſt⸗ 


geſetzten Nachtheile. 


Die zur Abſtempelung einzureichenden Quittungsbogen mäffen mit einem, von 
dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe ihrer Nummern in arithmetiſcher eis 


henfolge verſehen ſein. 


Diejenigen Herren Aktionäre, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien 
zu leiſten geſonnen find, konnen gegen Aushändigung der bisherigen Quittungsbogen 
die mit einem Zinscoupon ausgefertigten Aktien in Empfang nehmen. 


Ratibor den 28. Auguſt 1845. 


Das Directorium 
V. H. v. Natibor. Stirum. 


der Wilhelms bahn. 


Benecke. Klapper. Schwarz. 


Doms. 


Meyer, General-Sekretair. 


In F. Hirt's Verlag in Breslau iſt erſchienen und in der Hirtſchen 


Buchhandlung in Ratibor vorräthig: 


H o m 


i lien 


auf 
die Sonntage 


katholiſchen Kirchenjahres, 


gehalten in der Domkirche zu Breslau 


von 


Dr. H. Förſter, 


Domherrn, Domprediger, Fürſtbiſchöflichen Vikariat⸗Amts und Conſiſtorial⸗Rathe. 
Iſter Band. Preis 1 Kthlr. 5 Sgr. 


Alle Arten Petſchafte und Wap⸗ 
pen werden aufs billigſte und ſchnellſte 
angefertigt von 

N. B. Danziger, 
Graveur. 


Ratibor den 28. Auguſt 1845. 


Bei mir iſt eine Schloſſer-Woh⸗ 
nung, ſowie ein zur Handlung geeignetes 
Gewölbe nebſt Wohnung zu vermie⸗ 
then und das Nähere bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 5. September 1848. 


Der Kaufm. S. Dzielnitzer. 


Schleſiſche Nekrologie. 


Freunde und Verehrer nachſtehender, 
im Jahr 1843 verſtorbener Schleſier: 
Oberlehrer Mg. Fiebag aus Oppeln, 
Muſikdirektor Hoffmann daſ. 
Schrifiſtellerin Agnes Franz a. Breslau, 
Mediz.⸗Rath Kruttge daſ., 
Collaborator Matzek daſ., 
Lieutenant v. Hallet daſ., 
Prediger Dr. Scheibel daſ., 
Waiſenhausdirector Hoffmann 
Bunzlau, 

Steuer⸗Einnehmer Schmidt daſ., 
Canzlei-Aſſiſtent Jugel aus Hirſchberg, 
Landrath v. Haugwitz aus Lodonau, 
finden deren ausführliche Biographien im 
ſoeben erſchienenen 2iſten Jahrgg. des N. 
Nekrologs der Deutſchen, (zu haben 
in der Buchhandlung von F. Hirt in 
Breslau und Ratibor.) 
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aus 


Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum 
Ratibors und der Umgegend ergebenſt an, 
daß ich mich hierorts als Wagenladirer 
und Oel-Anſtreicher, ſowohl in weiß, 
als auch in Holzfarben aller Art, eta⸗ 
blirt habe. Indem ich vorzüglich ſchöne 
Arbeit und prompte VBerienung verſpreche, 
bitte ich um recht baldige Aufträge, 

Meine Wohnung it in der Behauſung 
des Herrn E. Altmann auf der Oder⸗ 
ſtraße. 

Ratibor den 1. September 1845. 


Carl Mader. 


In meinem Hauſe am großen Thore 
iſt der untere Stock zum Schank, be⸗ 
ſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, des⸗ 
gleichen 2 Stuben im Oberſtock für 
einzelne Perſonen zu vermrethen und 
konnen letztere ſogleich bezogen werden. 

Ratibor den 5. September 1845. 


Verwittw. E. Roſenbaum⸗ 


Bei feiner Durchreife empfiehlt 
ſich einem geehrten Publikum mit Anfer⸗ 
tigung aller Arten Wappen, Stempel 
und Petſchafte unter Zufcherung der 
billigſten Bedienung. 

Ratibor den 1. September 1845. 
J. Kroner, Graveur, 
wohnhaft im Hauſe des Herrn 
Suͤß bach. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (n Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


